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7h«/y Frösc/t-SWer

m. jJMkJ Das Alters-
budget

Als älterer Mensch, der «Spargeneration» ange-
hörend, ist man oft entsetzt, empört über die
Verschwendung, über den hohen Geldverbrauch
der jüngeren Generation. Die meisten von uns
mussten ihre Sparbatzen recht sauer verdienen,
vielem entsagen. So haben denn oftmals Senio-

ren im Alter Mühe, unbeschwerten Herzens die
Früchte des Sparens zu gemessen. Allerlei Fra-
gen tauchen da auf, wie uns der Brief von Herrn
E. K. in M. zeigt:
«Wir sz'zzz/ 75 z/zzof 77 Ja/zre u/t. Du zrzezzze Frau ge-
s«zz<7/zez//zc7z zzz'c/z/ zzze/zz- um/t/er T/ö/ze z's/, /zahezz wz>

vor ez'zzz'gezz Ja/zre« zzzzsez* 7/azzs vezFaw/z. IF/r /ehezz

jetzt zzz e/zzer ,se/zr fcozrz/brtaWezz IFb/zzzt/zzg zzzz'/ Lz/t,
zza/ze t/er Lat/ezzge^e/zä/te, wzztf/zz/z/ezz zzzzs /zz'er se/zz*

wo/z/. Letzter At t/er Zzzzs se/zz- /zoc/z. IFz'r /zahezz zzzz-

sezvz Lz'zzt/erzz hez'zzz //azzsvezLazz/etwas Ge/t/ gege-
Tzezz, ttoc/z verWeifeezz zzzzs z'zzzzzzer zzoc/z Fr. 200000.-,
we/c/ze wir zzz szc/zerezz O/z/z'gatzozzezz azzge/egt /za-

Oezz. f/zzsere Fragezz azz Fz'e:

1. JFz'e Oezzrtez/ezz Fz'e das /zez'/z'egezzt/e Fzzt/get,
zzac/z we/c/zezzz wz'r gegezzwärtz'g /e/zezz?

2. IFo wärztezz Gz'e ez'zze azzt/ere Ftzztez/zzzzg vor-
sc/z/agezz?

3. IFze wez't daz/ezz wir, wezzzz zzo'tz'g, das Kapz'/a/
ver/zrazze/zezz, t/azzzzZ es Oz's zzzzzz Fzzt/e rezc/zt?»

Das vorbildliche Altersbudget
Feste Fezyy/z'c/ztzzzzgezz:

Mietzins (3Vi-Zimmer-Wohnung) 910.-
Nebenkosten: Heizung, Wasser 85.-
Elektrisch im Durchschnitt 27.-
Telefon, TV, Radio, durchschnittüch 58.-
Steuern (alle durchschnittlich) 300.-
Krankenkasse, Unfall 207.-
Mobiliar-, Haftpflicht-
Versicherungen 25.-

Total 7672.-

L7az/s/za//wzzgsge/d:

Nahrung und Getränke 650.-
Nebenkosten: Wasch-/Putzmittel,
Drogerie, kleine Ausgaben 130.-

Total 750.-

Fwcks/e/Zzzzzgezz;

Kleider, Wäsche, Schuhe

(wir sind gut eingedeckt) 50.-
Geschenke und Spenden 50.-
Beiträge 20.-
Arzt-Selbstbehalt 30.-
Zeitungen, Heftli 25.-
Reisen, Ferien 200.-

Total 575.-

Fasc/zezzge/d je Fr. 100- 200.-
Fesezve zur freien Verfügung 284.-

Gesamtausgaben : 3251.-

Total Einkommen:
AHV 1966.-
Rentenversicherung 410.-
Kapitalertrag durchschnittlich 875.-

Total 5257.-

Azz/o z's/ /cezzzes vor/zazzdezz. B7r rase/z zzzz/ dezzz

A /Zma/zozzzzezzzezzZ.

Beurteilung des Budgets:

Ihr Budget, Heber Herr K., ist musterhaft! Da die
Ausgaben Ihrer Lebensweise entsprechen, wür-
de ich mich hüten, daran etwas zu ändern. Freu-
en Sie sich beide an der schönen und bequemen
Wohnung, die soviel weniger Arbeit gibt als ein
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Haus mit Garten. Sie beide haben auch rechtzei-
tig den Wohnungswechsel vollzogen, denn je
länger man damit zuwartet, desto schwerer fällt
die Umgewöhnung.
Zu Ihrer zweiten Frage: Ich würde nichts än-
dem, aber dem Mueti hie und da einen neuen
Rock gönnen!
Nun zu Ihrer dritten Frage wegen des Kapital-
Verzehrs:



Kapitalverbrauch im Alter

Wir Deutschschweizer haben ein ausgeprägtes
«Sicherheitsgefühl», welches vielfach zu unnöti-
ger Sparsamkeit, um nicht zu sagen Geiz, ausar-
ten kann. Sie sind jetzt 77 Jahre alt, lieber Herr
K. Rechnen wir mit einem Kapitalverbrauch von
14o des Kapitals, mit jährlich also Fr. 10000-
mehr, wären Sie mit 97 ohne Vermögen. Sie wür-
den in jedem Fall - ich betone: in jedem Fall -
mit Ihrer AHV und Rente irgendwo in einem
Heim Unterschlupf finden, denn es gibt ja not-
falls Ergänzungsleistungen, ein gesetzliches
Recht, es gibt Krankheitskosten, welche man
geltend machen kann, kurz und gut, niemand
muss bei uns in der Schweiz im Alter ohne Un-
terkunft und Nahrung sein. Sogar ein rechtes
Taschengeld liegt in jedem Fall noch drin. Wir
sorgen uns wirklich zu viel um all das, was pas-
sieren könnte.

Das erste sei, dass man der Welt sich freue

Möglichst viel Freude, das sollten Sie sich mit
Ihrer lieben Frau noch leisten, lieber Herr K.
Selbst wenn beispielsweise für eine schöne Reise,
für erholsame Ferien etwas vom Kapital ver-
braucht werden müsste. Sie sehen hoffentlich
ein, dass «es» reicht, das Geld. Ich danke Ihnen,
dass ich Ihre Zahlen veröffentlichen durfte.

Hausschulden abzahlen?

Immer wieder wird mir die Frage gestellt, ob

man im Alter weiterhin an der Hypothekar-
schuld abzahlen, amortisieren solle oder nicht,
ob man die Restschuld ganz tilgen solle. Solche

Fragen können nur individuell beantwortet wer-
den, denn es braucht dazu die nötigen Angaben
und Unterlagen (siehe Budget). Im Falle des Se-

niorenehepaares H. in Z. rate ich von einer Rest-

abzahlung ab. Die Familie H. hat noch rund Fr.
20000- Hypothekarschulden auf ihrem Einfa-
milienhaus. Herr H. erhielt bei der Pensionie-

rung eine Kapitalabfindung von etlichen zehn-
tausend Franken. Nun ist er eigentlich der Mei-
nung, die Fr. 20000- Schulden sollten weg, seine

Frau möchte Heber einen Notgroschen, welcher
jederzeit greifbar wäre (Alterssparheft). Auf-
grund einer Ausgabenaufstellung kommen wir
alle zum Schluss, dass die Abfindungssumme,
abzüglich der Fr. 20 000 - eigentüch zu klein sei,

denn später wieder bei der Bank Geld aufzuneh-
men, dagegen sträuben sich wohl viele Rentner
(wieso eigentlich, das Haus bildet doch die eige-

ne Sparkasse, welche man benützen sollte, sofern
gewisse Umstände dies wünschbar erscheinen
lassen).
Herr und Frau H. sehen ein, dass die knapp Fr.
100- Zins im Monat das Haushaltbudget kaum
belasten (Zinsunterschied F/2%), dass man sich
aber eher einige Freuden und Abwechslungen
mit dem Verbrauch der Zinsen gönnen werde.
Da zudem eine Liegenschaft oft unerwartete,
grosse Ausgaben bringen kann, ist eine nicht zu
knappe Notreserve wünschbar.

Nochmals - Ehe- und Erbvertrag:
Kinder enterben?

Der Ehe- und Erbvertrag der Familie J. H. hat
einige Leser veranlasst, mich anzufragen, wie
man die Kinder enterben könne.
Man kann sie nicht enterben, beziehungsweise
nur unter sehr besondern Umständen (Krimina-
Htät, Mord, aber beispielsweise nicht bei Heirat
des Kindes mit einem von den Eltern nicht ak-
zeptierten Ausländer). Man kann aber einen

Ehevertrag so abschhessen, dass die Kinder erst
nach dem Tode beider Elternteile zum Zuge
kommen. Man kann dem überlebenden Ehegat-
ten das Gesamtgut zum Alleineigentum verma-
chen, ausgenommen einen Viertel des Gesamt-
gutes, welcher gemäss ZGB den Nachkommen
des vorverstorbenen Ehegatten nicht entzogen
werden darf.
Man kann sich von diesem Viertel die Nutznies-
sung - sogar ohne jede Sicherstellungspflicht -
verschreiben. Dann erben die Kinder erst, wenn
beide Elternteile gestorben sind. Erkundigen Sie

sich in solchen Fällen beim Gemeindeschreiber
oder bei einem Notar.

Verzicht auf die Eigenständigkeit
Der Artikel «Private Kleinheime» in Nummer 2

der Zeitlupe hat vielen Senioren Sorgen bereitet.
Herr Kurt M. in Z. schreibt:

«Pen.sion.sb:o,sien pro Tag Fr. 45.- bis Fr. 720.- im
A/iersbeim. Mit meiner Ga/iin zusammen a/.vo Fr.
240.- pro Tag Fr. 57000.- pro dabr Fr.
455 000.- in 5 /aÄren. Dazu andere Ausgaben wie:
Arzt, Fran/cen/cassenpräm;en, Feie/on usw. A77F
und Pension in meinem Fa// Fr. 56 000.-pro dabr.
7c/i bore au/ zu reebnen/»

Liebe Leser, lassen Sie sich nicht verunsichern!
Gewiss haben viele von Ilmen die Fernsehsen-
dung über «Senioren-Residenzen» gesehen, für
die pro Monat bis zu Fr. 13 000- pro Person be-
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zahlt werden müssen. Und es bestehen Warteli-
sten!

Gleichschaltung im Alter?

Wir betrachten es als selbstverständlich, dass es

im Leben Arme, weniger Arme und Reiche gibt.
Im Alter, da sollen die Menschen nun plötzlich
gleichgeschaltet werden. Das geht nicht. Jeder-

mann soll und muss bis zum Ende sich seinen
persönlichen Verhältnissen entsprechend ver-
halten und daran anpassen.

Umschau halten - anmelden

Zwischen 70 und 80 Jahren, je nach dem Ge-
sundheitszustand, sollte man sich in einem AI-
ters- oder Pflegeheim anmelden. Man hat stets
die Möglichkeit, dort abzusagen, falls einem der
Eintritt zu früh erscheint; die Aufgabe der Selb-
ständigkeit ist doch ein sehr schwerwiegender
Entschluss (sofern er nicht durch besondere
Umstände akut wird). Es dürfte jedoch in jedem
Fall von Vorteil sein, wenn man in Ruhe seinen
späteren Heimaufenthalt planen kann, auf der
Warteliste steht, komme, was da wolle.

Für Altersnachmittage, Familienfeiern oder
andere Veranstaltungen

Hans Graf
mit seinem erfolgreichen Programm:

• Glasspiele (klingende Gläser)

• Psalterspiel
• Kurz-Diaschau:
«Schönesund Interessantes aus der Schweiz»

(auch einzeln möglich)
Höflich empfiehlt sich H. Graf, Forchstrasse 99
8704 Herrliberg, Tel. 01/915 24 78

Nicht rasten und rosten...
...lieber frisch und gesund bleiben
mit modernen TUNTURI-Fitness-
geraten. Für das tägliche 10-Minuten-
Training zu Hause. Hanteln Fr. 15.-,
Minisprossenwand Fr. 82-, Puls-

messer Fr. 229-,TUNTURI-Zimmer-
fahrrad Fr. 398-, Rudergerät 498 - etc. etc.
Nicht zuwarten, BON senden - starten! „

BON GTSM 2532 Magglingen
032/23 69 03 01/4611130

Bitte TUNTURI-Prospekt und Bezugsquellen-Nachweis senden

Name/Adresse:

Und die Kosten?

Selbstverständlich sind die Kosten in einem
Heim höher als in der eigenen Wohnung, wo
man alle Arbeiten selbst tun muss. Hier der Be-

rechnungstarif eines Alters- und Pflegeheimes,
wobei diese Ansätze von Ort zu Ort verschieden
sind. Man erkundige sich am besten am eigenen
Wohnort (oder in der Nähe) nach den dortigen
Preisen, denn damit wird eine grosse Sorge klei-
ner.
Gn/ntftaxe z'm d/terVze/m
je nach Zimmergrösse Fr. 34.- bis Fr. 36-
Für Auswärtige Fr. 55- bis Fr. 60-
Gnmtf/axe im P/Zege/zczm:

2-Betten-Zimmer/1-Bett-Zimmer
je nach Zimmergrösse Fr. 40 - bis Fr. 51-
Für Auswärtige Fr. 60 - bis Fr. 70-
Massgebend für die Tagespauschale ist die Ver-
mögenslage des Pensionärs. Das taxpflichtige
Einkommen wird aus den jährlichen Renten,
Pensionen, dem effektiven Vermögensertrag und
plus 5% des effektiven Reinvermögens (ab Fr.
20000.-) ermittelt.

Erbteilung zu Lebzeiten?

Wer nun glaubt, besonders schlau zu handeln
und sein Vermögen vor Eintritt ins Heim ver-
schenkt, muss gleichwohl noch während 5 Jah-

ren so viel bezahlen, als ob das Geld noch vor-
handen wäre. Diese Regelung erscheint mir auch
richtig. Die Heimverwaltung kann sich, sofern
erforderlich, bei der Steuerverwaltung über die
Vermögenslage eines Pensionärs erkundigen.
Selbstverständlich wirkt sich die mehr oder we-
niger anspruchsvolle Betreuung und Pflege jedes
Pensionärs im Preis aus. Die Wäsche ist in der
Regel im Preis inbegriffen. Dass Zimmerservice,
Diätkost, TV-Anschluss usw. extra verrechnet
werden, ist wohl selbstverständlich. Es dürfte in
jedem Fall vorteilhaft sein, sich mit dem Leiter
der AHV-Stelle am Wohnort gründlich auszu-
sprechen. Und ich wiederhole nochmals: Man
sollte dies tun, solange man noch dazu selbst im-
stände ist. Damit erspart man sich viele Sorgen
und Mühen, kann gelassen auch dem letzten Le-
bensabschnitt entgegensehen. Wer weiss, viel-
leicht haben gerade Sie das Glück, bis zuletzt ge-
sund und selbständig zu sein. Z)a.s- «/ G/wck/

Damit, hebe Leser, verabschiede ich mich für
dieses Mal und wünsche Ihnen einen schönen,
warmen Sommer ^ DäscUSu/er

Rudgefhcra/enü

56


	Rund ums Geld : das Altersbudget

